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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Werkzeug-�Haltevor-
richtung mit einem Meißelhalter der in einem Halteansatz
eine Meißelaufnahme zur Aufnahme eines darin aus-
wechselbar aufnehmbaren Meißels aufweist, wobei die
Meißelaufnahme bohrungsförmig ausgebildet ist und ei-
ne Meißeleinführungsöffnung aufweist, wobei der Mei-
ßelhalter eine Befestigungsseite mit einem Befesti-
gungsansatz und der Befestigungsseite abgewandt eine
Außenseite aufweist, und wobei während des Werkzeug-
einsatzes Fliehkräfte in Richtung von der Befestigung-
seite zu der Außenseite wirken.
�[0002] Eine derartige Anordnung ist aus der DE 43 22
401 C2 bekannt. Solche Werkzeug-�Haltevorrichtungen
werden beispielsweise bei Straßenfräsmaschinen, Bo-
denstabilisierern, Bergbaumaschinen oder dergleichen
eingesetzt.
�[0003] Der Meißelhalter wird dabei üblicherweise über
ein Basisteil an die Oberfläche einer Fräswalze ange-
baut. Der Meißelhalter dient zur auswechselbaren Auf-
nahme eines Meißels in der Meißelaufnahme. Dabei ist
der Meißel mit Spiel in der Meißelaufnahme, meist unter
Zuhilfenahme einer Spannhülse gehalten. Er ist dann in
der Meißelaufnahme unverlierbar, jedoch um seine Mit-
tellängsachse frei drehbar gehalten. Während des Werk-
zeugeinsatzes arbeitet der Meißel mit seiner Meißelspit-
ze die zu bearbeitende Oberfläche, beispielsweise eine
Straßenoberfläche ab. Dabei wird das Oberflächen-�Ma-
terial zerkleinert. Es entstehen grobe und feinere abge-
tragene Oberflächenteilchen. Diese werden aus dem Be-
reich der Fräswalze ausgetragen. Die feinen Partikel
können in den Bereich der Meißelaufnahme vordringen.
Sie setzen sich darin fest und behindern die freie Dreh-
barkeit des Meißels. Mitunter setzen sie die Meißel voll-
ständig fest. Die verminderte Drehfähigkeit führt zu ei-
nem schnellen Verschleiß des Meißels. Wenn dieser
nicht rechtzeitig erkannt wird, dann wird auch der Mei-
ßelhalter geschädigt. Dies bedingt dann eine kostenin-
tensive Austauschmaßnahme.
�[0004] Weiterhin kann es sich als nachteilig erweisen,
dass das in die Meißelaufnahme eingetragene feine Par-
tikelmaterial das Auswechseln des Meißels aus der Mei-
ßelaufnahme behindert.
�[0005] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Werkzeug-
Haltevorrichtung der eingangs erwähnten Art zu schaf-
fen, bei der ein Festsetzen des Meißels infolge von in die
Meißelaufnahme eingetragenen Abraummaterials ver-
hindert ist.
�[0006] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass der
Halteansatz eine Öffnung aufweist, die die Innenwan-
dung der Meißelaufnahme durchdringt und eine räumli-
che Verbindung zur Umgebung schafft, und dass die Öff-
nung die Meißelaufnahme in Richtung zur Außenseite
hin öffnet.
�[0007] Das in den Bereich der Meißelaufnahme ein-
getragene Abraummaterial wird von dem sich drehenden
Meißel entlang der Meißellängsachse in die dem Meißel-

kopf abgewandte Richtung transportiert. Es entsteht so-
mit eine "Pumpwirkung", die durch den periodischen
Werkzeugeingriff unterstützt wird. Erfindungsgemäß
weist nun der Meißelhalter eine Öffnung im Bereich der
Meißelaufnahme auf. Diese ist fliehkraftseitig angeord-
net. Wenn das Abraummaterial in die Meißelaufnahme
eingefördert wird, gelangt es in den Bereich der Öffnung
und kann wieder in die Umgebung entweichen. Auf diese
Weise wird die freie Drehbarkeit des Meißels beibehal-
ten.
�[0008] Gemäß einer möglichen Erfindungsvariante
kann es vorgesehen sein, dass die Meißelaufnahme als
Durchgangsbohrung ausgeführt ist und der Meißelein-
führungsöffnung abgekehrt eine Austreiböffnung auf-
weist, und dass die Öffnung die Meißelaufnahme im Be-
reich der Austreiböffnung öffnet und sich ausgehend von
der Austreiböffnung in Richtung der Meißeleinführöff-
nung erstreckt. Dem Anwender wird dann eine großzü-
gige Zugänglichkeit zur Meißelaufnahme geboten, die
eine schnelle und einfache Meißeldemontage zuläßt.
�[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltungsva-
riante der Erfindung ist es vorgesehen, dass in die Mei-
ßelaufnahme ein Meißel mit einem Meißelschaft einge-
setzt ist, und dass die Öffnung zumindest in dem dem
Schaftende zugeordneten Bereich der Meißelaufnahme
angeordnet ist. Bei dieser Anordnung macht man sich
die Erkenntnis zunutze, dass das eingetragene Abraum-
material in Richtung der Meißelachse zum freien Ende
des Meißelschaftes transportiert wird. Da nun die Öff-
nung in dem Bereich des Schaftendes des Meißels an-
geordnet ist, kann das sich hier ansammelnde Abraum-
material leicht in die Umgebung gelangen.
�[0010] Dabei kann die Öffnung bis dicht an das Schaf-
tende, bis an das Schaftende oder das Schaftende teil-
weise übergreifend angeordnet sein.
�[0011] Die Öffnung läßt sich dann einfach fertigen,
wenn vorgesehen ist, dass sie als schlitzförmige Aus-
nehmung ausgebildet ist, die zwei zueinander parallel in
Richtung der Längsachse der Meißelaufnahme verlau-
fende Begrenzungsflächen aufweist, wobei die Begren-
zungsflächen einen Abstand zueinander kleiner oder
gleich dem Bohrungsdurchmesser der Meißelaufnahme
aufweisen oder dass die Begrenzungsflächen im Winkel
zueinander stehen und einen Winkel kleiner als 180° ein-
schließen. Wenn vorgesehen ist, dass die Öffnung einen
Teil der Innenwandung der Meißelaufnahme ausnimmt,
der sich über weniger als 180° des Umfangs der boh-
rungsförmigen Meißelaufnahme erstreckt, dann wird die
Meißelaufnahme in ihrer Stützfunktion für den eingesetz-
ten Meißelschaft nur gering beeinträchtigt.
�[0012] Die Zugänglichkeit der Meißelaufnahme für ein
Demontagewerkzeug wird dann weiter verbessert, wenn
vorgesehen ist, dass der Meißelhalter an einem Basisteil
befestigt ist, dass das Basisteil eine Ausnehmung auf-
weist, die Zugang für ein Demontagewerkzeug zu der
Meißelaufnahme schafft, und dass die Ausnehmung in
die Öffnung übergeht.
�[0013] Eine erfindungsgemäße Werkzeug- �Haltevor-
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richtung kann dergestalt sein, dass dem Meißelhalter we-
nigstens eine Flüssigkeits-�Sprühvorrichtung zugeordnet
ist, die Flüssigkeit durch die Öffnung hindurch in die Mei-
ßelaufnahme einbringt. Die Flüssigkeit löst dann das sich
in der Meißelaufnahme sammelnde Abraummaterial, so
dass es leicht durch die Öffnung ausgetragen werden
kann.
�[0014] Dies geschieht besonders effektiv dann, wenn
vorgesehen ist, dass die Flüssigkeits-�Sprühvorrichtung
einen Flüssigkeitsstrahl auf das freie Ende des Meißel-
schaftes aufbringt.
�[0015] Die Erfindung wird im folgenden anhand eines
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispie-
les näher erläutert. Es zeigen:�

Fig. 1 in Seitendarstellung und im Schnitt eine Werk-
zeug-�Haltevorrichtung mit einem Meißel, ei-
nem Meißelhalter und einem Basisteil,

Fig. 2 den in Fig. 1 gezeigten Meißelhalter in perspek-
tivischer Rückansicht und

Fig. 3 den Meißelhalter gemäß Fig. 2 in verschiede-
nen Ansichten.

�[0016] Die Fig. 1 zeigt eine Werkzeug- �Haltevorrich-
tung, die ein Basisteil 40 aufweist. Dieses kann mittels
einer Befestigungsfläche 41 auf der gekrümmten Ober-
fläche einer Fräswalze (nicht gezeigt) befestigt beispiels-
weise angeschweißt werden. Das Basisteil 40 besitzt ei-
ne Steckaufnahme 42, in die ein Befestigungsansatz 11
eines Meißelhalters 10 eingesetzt ist. Der Befestigungs-
ansatz 11 weißt eine Vertiefung 13 mit einer Druckfläche
13.1 auf. Die Druckfläche 13.1 wird von einer Druck-
schraube 46 beaufschlagt, die in ein Innengewinde des
Basisteils 40 eingeschraubt ist. Die Druckschraube 46
ist durch eine Werkzeugdurchführung 45 hindurch für ein
Schraubwerkzeug zugänglich.
�[0017] Die Druckschraube 46 wirkt so auf die Druck-
fläche 13.1 ein, dass der Befestigungsansatz 11 in die
Steckaufnahme 42 eingezogen wird. Dabei werden vor-
derseitige prismenförmig angeordnete Führungsflächen
12 gegen entsprechend ausgebildete Gegenflächen des
Basisteils 40 angedrückt.
�[0018] Die Ausgestaltung des Meißelhalters 10 läßt
sich näher in den Fig. 2 und 3 erkennen. Wie diese Dart-
stellungen zeigen, besitzt der Meißelhalter 10 im An-
schluß an den Befestigungsansatz 11 einen Halteansatz
15. Dieser bildet eine rückwärtige Stützfläche 14, die im
montierten Zustand auf einer Gegenfläche 43 des Ba-
sisteils 40 aufsitzt. Der Halteansatz 15 besitzt einen zy-
lindrischen Ansatz 16, in den als umlaufende Vertiefun-
gen ausgebildete Verschleißmarkierungen nutartig ein-
gearbeitet sind. Der zylindrische Ansatz 16 schließt mit
einer Stützfläche 18 ab. Durch die Stützfläche 18 hin-
durch ist eine Meißelaufnahme 20 in den Halteansatz 15
eingebracht. Die Meißelaufnahme 20 ist als zylindrische
Durchgangsbohrung ausgeführt. Sie bildet im Bereich

der Stützfläche 18 eine Meißeleinführungsöffnung 24
und dieser abgekehrt eine Austreiböffnung 21.
�[0019] In den Halteansatz 15 ist eine Öffnung 22 ein-
gearbeitet. Diese schafft eine räumliche Verbindung zwi-
schen der Umgebung und der Meißelaufnahme 20. Da-
bei öffnet die Öffnung 22 die Meißelaufnahme 20 zur
Fliehkraftseite des Meißelhalters 10 hin. Dies läßt sich
deutlich aus der Fig. 1 ersehen. Der Meißelhalter 10 be-
sitzt eine zum Basisteil 10 gewandte Befestigungsseite
und diesem abgewandt die Fliehkraftseite.
�[0020] Während des Werkzeugeinsatzes wird die Frä-
swalze, und mit ihr die Werkzeug-�Haltevorrichtung in
Richtung des in Fig. 1 angedeuteten Pfeils "A" gedreht.
�[0021] Dabei entstehen Fliehkräfte, die radial nach au-
ßen gerichtet in Richtung der Fliehkraftseite des Meißel-
halters 10 wirken.
�[0022] Wie die Fig. 1 weiter erkennen läßt, ist in die
Meißelaufnahme 20 des Meißelhalters 10 ein Meißel 30
eingesteckt. Der Meißel 30 besitzt einen zylindrischen
Meißelschaft 31 an den einteilig ein Meißelkopf 32 an-
geformt ist. Auf den Meißelschaft 31 ist in bekannter Wei-
se eine Verschleißschutz-�Scheibe 35 aufgeschoben.
Diese ist kreisförmig ausgebildet und deckt die Stützflä-
che 18 des Meißelhalters 10 vollständig ab. Auf der der
Stützfläche 18 abgekehrten Seite stützt sich der Meißel-
kopf 32 zentrisch auf der Verschleißschutz-�Scheibe 35
ab. Auf den Meißelschaft 31 ist eine längsgeschlitzte
Spannhülse 34 aufgeschoben. Diese besitzt Halte-
elemente 34.1, die in eine umlaufende Nut des Meißel-
schaftes 31 zur Bildung einer Drehlagerung eingreifen.
Der Meißel 30 ist damit in der Spannhülse 34 frei drehbar,
jedoch axial unverlierbar gehalten.
�[0023] Beim Spanabtrag kann feines Abraummaterial
in den Bereich der Meißelaufnahme 22 gelangen. Dieses
findet seinen Zugang im Bereich zwischen dem Meißel-
kopf 32 und der Verschleißschutz-�Scheibe 35 bezie-
hungsweise zwischen der Verschleißschutz-�Scheibe 35
und der Stützfläche 18 des Meißelhalters 10. Es gelangt
über diese Wege in die Meißelaufnahme 20 und im vor-
liegenden Fall in den Bereich zwischen dem Meißel-
schaft 31 und der Spannhülse 34. Infolge der Drehbe-
wegung und eines gering begrenzten Axialspiels des
Meißelschaftes 31 in der Spanhülse 34 entsteht ein
Pumpeffekt. Dieser fördert das Abraummaterial in Rich-
tung zum freien Ende des Meißelschaftes 31. Das Ab-
raummaterial bildet häufig dann eine auch klebrige Sus-
pension, wenn beim Abtragungsprozeß Kühlmittel, bei-
spielsweise Wasser eingesetzt wird. Das Abraummate-
rial wird infolge des Pumpeffektes entlang der Meiße-
lachse von der Meißeleinführungsöffnung in Richtung
der Austreiböffnung und damit entgegen der Fliehkraft-
richtung gefördert, bis es am freien Ende des Meißel-
schaftes 31 aus dem Zwischenbereich zwischen dem
Meißelschaft 31 und der Spannhülse 34 austritt. Die hier
auf das sich ansammelnde Abraummaterial einwirken-
den Fliehkräfte bewegen nun dieses durch die Öffnung
22 hindurch aus der Meißelaufnahme 20.
�[0024] Hier macht man sich die Besonderheit zunutze,
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dass dieser Bereich in Bezug auf die Drehrichtung der
Walze im "Schatten", also im Bereich einer Freifläche
des Meißels 30 und des Meißelhalters 10 steht. Ein Aus-
trag in Drehrichtung oder seitlich ist durch die Gegeben-
heiten an der üblicherweise von einer Haube umgebenen
Fräswalze nicht möglich da hier der Weg durch das Fräs-
gut bzw. die abzutragende Oberfläche versperrt ist.
�[0025] Wie die Fig. 1 deutlich zeigt, übergreift die Öff-
nung 22 ein Stück weit das freie Ende der Spannhülse
34 und damit auch des Meißelschaftes 31. Damit kann
der Austragungsprozess zuverlässig stattfinden. Dies
würde auch gelingen, wenn die Öffnung 22 mit dem freien
Ende der Spannhülse 34 des Meißelschaftes 31 ab-
schließt oder ein Stück weit versetzt angeordnet ist.
�[0026] Die Öffnung 22 steht in räumlicher Verbindung
mit einer rückseitigen Ausnehmung 44 des Basisteils 40.
�[0027] Damit wird ein großzügiger Zugang zum freien
Ende des Meißelschaftes 31 geschaffen. Dies erleichtert
das Ansetzen eines Demontagewerkzeuges auf das ein-
sehbare Ende des Meißelschaftes 31. Dieses kann dann
bequem durch die Austreiböffnung 43 in die Meißelauf-
nahme 20 geschoben werden.
�[0028] Die Erfindung ist selbstverständlich nicht auf
das gezeigte Ausführungsbeispiel beschränkt. Es ist bei-
spielsweise auch denkbar eine Spannhülse 34 zu ver-
wenden, die nicht den gesamte Meißelschaft 31 über-
deckt. Der Transport des Abraummaterials findet dann
im nicht überdeckten Bereich zwischen der Innenwan-
dung der Meißelaufnahme 20 und dem Meißelschaft 31
statt.

Patentansprüche

1. Werkzeug-�Haltevorrichtung mit einem Meißelhalter
(10), der in einem Halteansatz (15) eine Meißelauf-
nahme (20) zur Aufnahme eines darin auswechsel-
bar aufnehmbaren Meißels (30) aufweist, wobei die
Meißelaufnahme (20) bohrungsförmig ausgebildet
ist und eine Meißeleinführungsöffnung (24) aufweist,
wobei der Meißelhalter (10) eine Befestigungsseite
mit einem Befestigungsansatz (11) und der Befesti-
gungsseite abgewandt eine Außenseite aufweist,
und wobei während des Werkzeug- einsatzes Flieh-
kräfte in Richtung von der Befestigungseite zu der
Außenseite wirken, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Halteansatz (15) eine Öffnung (22) auf-
weist, die die Innenwandung der Meißelaufnahme
(20) durchdringt und eine räumliche Verbindung zur
Umgebung schafft, und
dass die Öffnung (22) die Meißelaufnahme (20) in
Richtung zur Außenseite hin öffnet.

2. Werkzeug-�Haltevorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Meißelaufnahme (20) als Durchgangsboh-
rung ausgeführt ist und der Meißeleinführungsöff-

nung (24) abgekehrt eine Austreiböffnung (21) auf-
weist, und
dass die Öffnung (22) die Meißelaufnahme (20) im
Bereich der Austreiböffnung (21) öffnet und sich aus-
gehend von der Austreiböffnung (21) in Richtung der
Meißeleinführöffnung (24) erstreckt.

3. Werkzeug-�Haltevorrichtung nach Anspruch 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass in die Meißelaufnahme (20) ein Meißel (30) mit
einem Meißelschaft (31) eingesetzt ist, und
dass die Öffnung (22) zumindest in dem dem Schaf-
tende zugeordneten Bereich der Meißelaufnahme
(20) angeordnet ist.

4. Werkzeug-�Haltevorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Öffnung (22) als schlitzförmige Ausneh-
mung ausgebildet ist, die zwei zueinander parallel
in Richtung der Längsachse der Meißelaufnahme
(20) verlaufende Begrenzungsflächen (23) aufweist,�
wobei die Begrenzungsflächen (23) einen Abstand
zueinander kleiner oder gleich dem Bohrungsdurch-
messer der Meißelaufnahme (20) aufweisen oder
dass die Begrenzungsflächen (23) im Winkel zuein-
ander stehen und einen Winkel kleiner als 180° ein-
schließen.

5. Werkzeug-�Haltevorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Öffnung (22) einen Teil der Innenwandung
der Meißelaufnahme ausnimmt, der sich über weni-
ger als 180° des Umfangs der bohrungsförmigen
Meißelaufnahme (20) erstreckt.

6. Werkzeug-�Haltevorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Meißelhalter (10) an einem Basisteil (40)
befestigt ist,�
dass das Basisteil (40) eine Ausnehmung (44) auf-
weist, die Zugang für ein Demontagewerkzeug zu
der Austreiböffnung (21) der Meißelaufnahme (20)
schafft, und
dass die Ausnehmung (44) in die Öffnung (22) über-
geht.

7. Werkzeug-�Haltevorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass dem Meißelhalter (10) wenigstens eine Flüs-
sigkeits-�Sprühvorrichtung zugeordnet ist, die Flüs-
sigkeit durch die Öffnung (22) hindurch in die Mei-
ßelaufnahme (20) einbringt.
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8. Werkzeug-�Haltevorrichtung nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Flüssigkeits-�Sprühvorrichtung einen Flüs-
sigkeitsstrahl auf das freie Ende des Meißelschaftes
(31) aufbringt.

Claims

1. Tool- �holding device comprising a pick holder (10)
which has in a holding extension (15) a pick recep-
tacle (20) for accommodating a pick (30) which can
be interchangeably accommodated therein, the pick
receptacle (20) being of bore-�shaped design and
having a pick-�insertion opening (24), the pick holder
(10) having a fastening side with a fastening exten-
sion (11) and an outer side remote from the fastening
side, and centrifugal forces acting in the direction
from the fastening side to the outer side during the
use of the tool, characterized in that the holding
extension (15) has an opening (22) which passes
through the inner wall of the pick receptacle (20) and
produces a spatial connection to the environment,
and in that the opening (22) opens the pick recep-
tacle (20) in the direction of the outer side.

2. Tool- �holding device according to Claim 1, charac-
terized in that the pick receptacle (20) is designed
as a through-�bore and has, remote from the pick-
insertion opening (24), an ejecting opening (21), and
in that the opening (22) opens the pick receptacle
(20) in the region of the ejecting opening (21) and,
starting from the ejecting opening (21), extends in
the direction of the pick- �insertion opening (24).

3. Tool- �holding device according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that a pick (30) having a pick shank
(31) is inserted into the pick receptacle (20), and in
that the opening (22) is arranged at least in that
region of the pick receptacle (20) which is assigned
to the shank end.

4. Tool- �holding device according to one of Claims 1 to
3, characterized in that the opening (22) is de-
signed as a slot-�shaped aperture which has two
boundary surfaces (23) running parallel to one an-
other in the direction of the longitudinal axis of the
pick receptacle (20), the boundary surfaces (23) be-
ing at a distance from one another which is less than
or equal to the bore diameter of the pick receptacle
(20), or in that the boundary surfaces (23) are at an
angle to one another and enclose an angle of less
than 180°.

5. Tool- �holding device according to one of Claims 1 to
4, characterized in that the opening (22) removes
part of the inner wall of the pick receptacle, said part
extending over less than 180° of the circumference

of the bore-�shaped pick receptacle (20).

6. Tool- �holding device according to one of Claims 1 to
5, characterized in that the pick holder (10) is fas-
tened to a base part (40), in that the base part (40)
has a recess (44) which provides access to the eject-
ing opening (21) of the pick receptacle (20) for a dis-
mantling tool, and in that the recess (44) merges
into the opening (22).

7. Tool- �holding device according to one of Claims 1 to
6, characterized in that at least one liquid-�spraying
device which feeds liquid into the pick receptacle (20)
through the opening (22) is assigned to the pick hold-
er (10).

8. Tool- �holding device according to Claim 7, charac-
terized in that the liquid- �spraying device applies a
liquid jet to the free end of the pick shank (31).

Revendications

1. Dispositif porte-�outil comportant un porte-�ciseau
(10), lequel présente dans un appendice de retenue
(15) un logement de ciseau (20) destiné à recevoir
un ciseau (30) capable d’y être logé de façon à pou-
voir être remplacé, le logement de ciseau (20) étant
conformé en forme de trou et présentant une ouver-
ture d’insertion de ciseau (24), le porte-�ciseau (10)
présentant un côté de fixation avec un appendice de
fixation (11) et un côté extérieur détourné du côté de
fixation et des forces centrifuges agissant depuis le
côté de fixation vers le côté extérieur pendant l’utili-
sation de l’outil, caractérisé en ce que  l’appendice
de retenue (15) présente une ouverture (22), laquelle
traverse la paroi intérieure du logement de ciseau
(20) et crée une communication spatiale avec l’en-
vironnement et en ce que l’ouverture (22) ouvre le
logement de ciseau (20) en direction du côté exté-
rieur.

2. Dispositif porte-�outil selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que  le logement de ciseau (20) est
réalisé en tant que trou de passage et présente une
ouverture d’expulsion (21) détournée de l’ouverture
d’insertion de ciseau (24) et en ce que l’ouverture
(22) ouvre le logement de ciseau (20) dans la zone
de l’ouverture d’expulsion (21) et s’étend à partir de
l’ouverture d’expulsion (21) en direction de l’ouver-
ture d’insertion de ciseau (24).

3. Dispositif porte-�outil selon la revendication 1 ou 2,
caractérisé en ce qu’ un ciseau (30) présentant une
tige de ciseau (31) est inséré dans le logement de
ciseau (20) et en ce que l’ouverture (22) est dispo-
sée au moins dans la zone du logement de ciseau
(20) associée à l’extrémité de la tige.
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4. Dispositif porte-�outil selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 3, caractérisé en ce que  l’ouver-
ture (22) est conformée en tant qu’évidement en for-
me de fente, lequel présente deux surfaces de déli-
mitation (23) qui s’étendent de façon parallèle entre
elles dans le sens de l’axe longitudinal du logement
de ciseau (20), les surfaces de délimitation (23) pré-
sentant une distance entre elles plus petite ou égale
au diamètre d’alésage du logement de ciseau (20)
ou les surfaces de délimitation (23) étant disposées
angulairement l’une par rapport à l’autre et formant
entre elles un angle plus petit que 180°.

5. Dispositif porte-�outil selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 4, caractérisé en ce que  l’ouver-
ture (22) occupe une partie de la paroi intérieure du
logement de ciseau (20), laquelle s’étend sur moins
de 180° de la circonférence du logement de ciseau
(20) en forme de trou.

6. Dispositif porte-�outil selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 5, caractérisé en ce que  le porte-
ciseau (10) est fixé à une embase (40), en ce que
l’embase (40) présente un évidement (44), lequel
permet un accès à l’ouverture d’expulsion (21) du
logement de ciseau (20) pour un outil de démontage
et en ce que l’évidement (44) se confond avec
l’ouverture (22).

7. Dispositif porte-�outil selon l’une quelconque des re-
vendications 1 à 6, caractérisé en ce qu’ au moins
un dispositif d’arrosage de liquide, lequel amène à
travers l’ouverture (22) du liquide dans le logement
de ciseau (20), est associé au porte-�ciseau (10).

8. Dispositif porte-�outil selon la revendication 7, carac-
térisé en ce que  le dispositif d’arrosage de liquide
applique un jet de liquide à l’extrémité libre de la tige
de ciseau (31).
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